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Sibflettoffeufdiaft.

— (StfjluPeriajt über ben 3iird)er Slfpiranten« unb

$Ofpitanten=8ttr$.) ©er «Betidjt (tt »cn £errn Sanfcwebt«

lleutenant @. ©djnteet, rocldjet ben Äut« leitete, »erfafjt unb an

tie Untcroffljlctägefctlfdjaft aüet SBaffen »on 3ürld) unb Um«

gebung gctlajtet. 3n bemfelben ratio u. 3t. gefagt: „3n %\)xtt

SBetfammlung »om 23. gebtuat ». 3. ljaben Sie befdjloffen,

einen UntcrrfdjtäfurS füt angebence Unteroffijiere unb n.>d) niajt
(nftittfttc SWIlfjpflfdjttge jut SSctbctcituug auf ben tommenben

(Difnft, alfo lüt Slfpfranten unb Jpofpitanttn ju organffiten, urb
roütbe mit »on 3fjnen tfe Aufgabe ju Sbeil- bie Dtganifatlon
unb Seitung biefe« Ättrfc« an bie #anb ju netjmen.

SJiaajfcem nun tiefet Unicrrfd)t«tut« mft SWtttroodj ben 13.

.Wätj 1884 prcgiammmäfjfg fein (Sntt erreidjt Ijat, tommc idj

fjletmtt meintt Sßfttdjt nad), 3bnen bn! mit übetttagene Slmt

wfebet abjugeben unb übet SBetlauf bc« Unterrichte« unb bie

labe! erjtclten SRefultate unb ©ifatjrungen möglidjft au«füf)rfiajcn

«Betidjt ju etftatten.

©fje id) tnbcffrn auf ben Äur« felbft im ©Injetnen eintrete,

geftatten ©le mil wofjf, nodjmat«, äljnlidj roie fn meinem bcjüg*

lidjen SJtefetate gefdjeljen ift, bie ®tünbe au«clnantct ju fe&en,

wetdje mfaj beftimmten, Sljncn bie Dtganifation biefer Sltt

Uebungen ju empfehlen.

3n erftec Sinfe fft c« Süfllcfjt bet Unterofpjiertgcfctffdjaften,
niajt nut bie SluSbilbung ttjret SWitglicba int 5ßti»atliben anju.
fiteben, fonbetn aud) füt einen tüdjtlgen Sliaajtoud)« an Unter«

offtjfeten ju fotgen, fccitjer taugtlaje SWilttät« unb ©ingetljeiltc
au«fjnttg ju madjen unb ju Untetoffijicieii auf ben fomincnten
©Ienft möglidjft »otjubeteiten.

.§tetbuid) etrefdjen mir jtt>ct3iele; erften« Itagm roll oaju bei,

unfetem £cer tüdjtfge, »ergcfdjultcÄräfte jujitfütjten, unb jroeltei.«

jleljcn mit un« felbft tüajtigc «Beieinemftgllctet nactj, neuet Sftadj-

rouaj«, bet jut ©täitung einet ©efetlfdjaft fmmet nötfjig tft.
3n jroefter Sinie ftnb c8 cie jungen Satjre, fn benen militä--

tlfdjci ©Ifer, tfe greubc am SWifftärleben unb an mflitätifdjen
«Bcftrebungen tie fiärtrien ßrocige treiben, unb mufj man Jene

Safjrgängc fjctanjfefecn unb fdjulen, in benen nodj tegtt Sdjaff«

geift für unfere «Seflrebungen ju ftneen ift, unb roo blc Seute

nfdjt beteit« Witglieber biefet unb jener ®efefllgfcft«»crcine ftnb.

3n britter Sinie fmb foldje Äurfe angetfjan, bicÄtäftc bet ®efc(l«

fdjaft aüfeftig etroa« anjufpannen unb ju ctpiobcn, tegen ©djaffen««

Hieb unter ben SWttglicbctn jn weifen uno anjufpotnen; jufccm bc«

jroeiten »li babutdj eigene «Befetjtung unfeter SWitgllebet.

3n SBütblgung bfefet ®tünbe fjaben ©fe, rofe ©tngang« ge«

fagt, mir bie Dtganifatlon übetbunben unb mit audj ganj ftelc

£anb gclaffcn unb ba c« .fid) bet »orgeiüctten 3dt roegen für
biefe« «Betctnejafjr nut nodj um einen «Beifud) fjanbeln tonnte,

fo fjabe ftfj midj audj auf b.i« StJötbigilc befdjränfen muffen. Stn

tiefer ©teile mufj idj bet fieunblfdjcn «öereltroltligteit getenfen,

mit bet bie öffentlidjen «Blöder „9teuc 3ürtbrr 3t1tung", »3ür«

djet SJ5ofl", „Simmat", „Sagbtatt ber ©tabt 3ürldj" unb „Sanb»

böte" unfetc bejüglidjen ©ingefanet jum Slbbrucf bradjtcn unb

fjlcrburd) »fcte« jum ®etingen beitrugen.
«Jcatfj ben crfdjfcncncn SfSubltfatloncn unb ©infenbungen gingen

bie Slnmelbungen fo tafd) ein, fcafj fdj beteit« auf ten 8. 3anuat
1884 eine etfte Sufammenfunft Det Sbellnebmet feftfef en tonnte.
Sife ©Inlabung erging butdj Äatlen unb rtfdjienen jti biefet

etften SBetfimmlung unb glctdjscitlgcn Uebung 23 SWann unb

jroar 13 Slfpitanten, 5 #ofpftanten, 5 -8creln«mflgllcbcr, jufam»
men 23 Sfjeflnefjmcr; 4 SWann tieften Pd) entfdjuftigen.

Slm gleidjen Slbcnb gingen nodj fajrifilidje unb münblldje Sin«

mclbungen ein, fo bafj mit einet Slnmclcitngjjafjt »on 36 SWann,

of)ne bfe SBerein«mftgtf.:bit, begonnen roetfcen fonnte, nämlidj: 22

Slfpiranten uno 14 «§ofp(tanten, roeldje fid) naef) ben «Baffen«

gattungen rote folgt »ertfjetlen:
Slfpiranten: Sfnfantcttc 16, Slrtiaetle unb Srain 4, ®cnlc 2,

£ofpitanten: „ _11, „ „ „ _3, „ —
3r.fantetle 27. Slttlllcllc unfc Staln 7, ©nie 2,

Sotal 36.
Die übrigen «Waffen roaren nidjt oatteten.

;djroictigfcit bot bie geflfefeung fcer llebung«abcntc,

beten oorläufig 10 k 2 ©tunfcen in Slu«fiajt genommen rourfcen.

©le SWefjrfjcft bet SBünfdjc liefj un« fcen SWfltrocdj wählen, leitet
büfjtcn roir babutaj 4 SWann ein, 3 Slfpitan.cu unb 1 Jpefpitant,

roeldje roegen anfcetrocillgct Snaiifptudjnabtnc an jenen Stbenben

nfdjt etfdjeinen tonnten.
©utd) blc löbl. ©tabtfcfjulpftege ronttc mit in frcunfclidjct

SBeife unb anertcnnen«n>crtljcm ©n'.gcgenfommcn ba« ©djuljfntmet
Sltt. 10 im 8taumünftcifäjitlb,an« füt SWltlrooaj »on 8—10 Ufjt

jut «Beifügung gefiel».
©et Sctjtplan routfcc felgcnfcetmafjcii cnlrootfcn:

SCftldjIcn fce« SBcfjtmanne« unb Sageibtcnft 2 ©tunten.
•£>ecic«otganl[atlon 2 „
©croebttenntnip I u „,.,., - 2 „ff-iilt i i m" 3nfttuftton«lefjte _
©d)l<§tljcotie / 2

58act)tbfe.7ft 1

SDflldjten be« ttntetoffijict« Im Sitaiacur«

gefcajt 2

SJt'gIement«t^eotie uub SnfttuttlonSletjie 2

Äattenlcfen, «tetiatnlefjre unb Ärcqufttn,
je 1 ©tunbe 3 „

SWllltät«$t)gtefnc 1

Sßfomtleratbeitcn 2

SWarfdjfidjetung unfc SBotpoftenbicnft 1
»

20 ©tunfcen.

3ufammcn 10 Sltenbc k 2 ©tunfcen 20 ©tunfcen. Rernct

2 ©djiefjübungen an jroei turj aufeinanbctfctgcnbcn 2onntag»il!or<

mittagen. gür fcie Slrtltlctlftcn roaren efe ©pejfafübungcn auf ©onn«

tag »on 9—11 Utjt Vormittag« fm Scugljatt« 3ütldj angefett.

SBom Sit. ©ifcg. SWflltärbtpattemcnt roütbe tm« auf meinen

SBitnfdj jiit «Beifügung geflcüt unfc gefdjenft: <Sie fämmtlidjen

nötblgen SRcgtemcntc nnfc jroar 31 @t. „Stttgcmelne« Slcnft'
rcglcment", 23 ©t. „©djfefjinftruftion", 23 ©t. „©olbaten«

(djule", 23 ©t. „Äenntnifj fcet ^anbfeuctroaffeu", 3 @t. ,®c«

fdjüfcfojule", 1 ©t. „Slnleitung füt Spionnietc", 3 ©t. „Srain.
teglcment", 2 ®t. „Äenntnifj dc« SBcabofcijgeroetjvc«", 1 ©t.
„SBontonnlcrtcglcmcnt". — getner ctfjiettcn roll jut SBenuljung:

6 @t. 3nfanterle.SJicpetlrgcroct)rc STtobett 1871 mit Subefjöt,

roeldje roit an 6 £ofp(tantcn jur SBeforgung unb SWitnaljmc an

fcie ©djiefjübungen abgegeben tjaben. SBon bet Stt. 3cugfjaii««

»erroattu"g rourfcc un« feinet ju Sc^rjroedcn überlaffen im §of
be« 3cugtjaufe«: je ein 8,4cm..SBronce.gelb« nnb ®ufjftaljl«9tlng«

gefajü^ nebft cntfprcdjenfcen ©efefjoffen, unfc fdjtlcfjlltf) ctbleltcn

roit »om «Ißaffenplajj SBtugg füt einen SBotttag über ben «Bau

»on gelttclcgtapljcnlinfen eine Slnjabl SBcrfjtugc, Äabel« unb

©tafjtleftungen, 3folltfja(fcn :c. tc. Uebetfjaupt rourbe un« In

anertcnnenäroettfjei »ffielfe attfeltig bülftcidj entgcgcngctommcn, fo

bog fdj an fcfcfct ©teUe fcen Sit. mffitätffajen SScfjötben füt Ifjte

llntetltüljung beften« bante.

©em ungünfttgen SBcrfjältnifj fcct Waffengattungen roegen unb

gebtängt butd) fcle fnappe 3clt, foroie rolcfcetum mit Sfiiicfpdjt

tarauf, fcaß c« fid) »orläufig mit um einen SBetfudi Ijanfccltc,

^abe fdj Umgang baoon genommen, tjötjere Scbrttäfte ju gcroln«

n:n; einjlg füt ben SBorlrag In «WftitäKJpggielnc roenbeten roit

un« an §:rrn Hauptmann Dr. SRof)ter, bet auaj In feinet jii»ot«
tommenben SBelfe un« feine «£ülfc jufagte. gür blc allgemeinen

unb 3nfantetlefädjct übetnafint Idj ben Untcitldjt felbft, für bie

©pcjialübungen fcct Slrtfacrle erttätte ftd) Äanonlet.üBadjtmefjiec

Sßcrtet unb füt SCtonnietatbeiten Slrtb. «Böget, SBIonniei'SBadjt«

melflcr, beteit, tie ©tunfcen ju übernehmen.

SBa« nun blc ju bcbanbelnbcn Stoffe anbelangt, fo tjcibe fdj

mft SJtüccflcfjt auf fcle futje 3elt »on 20 ©tunben obne tie ©djfefi«

Übungen unb bie Uebungen ber Slitltletiftcn, bfe SWatetfc mög-

lldjlt jufammengebtängt, um fcen Seuten einen allgemeinen SJcgtiff

bcljubcingcn. 3aj erlaube mit, fcie einjelnen Säajet etroa« nSl)cr

ju belcudjtcn.

SBfliajtcn fce« SffiebtmannJ: SBotfefen be« ©Icnfttcgtcmcnte« mft

ctläutetnben ©tfläiungcn. ©pcjlcOe Sctonung bet ©uboifcina«

tion, SCfliajteffer, Sreue, SWutb unb 9lu«bauer.

Sage«bienfl: ©Inttjcilung ber Sage«jclt im ©ienft. S-ßfliajten

fce« ©offcaten unb Unterofftjfer«.

- 219 -
Eidgenosse«schaft.

— (Schlußbericht iiber den Zürcher Aspiranten- und

Hospitanten-Kurs.) Der Bericht ist von Herrn Landwehr,

lieutenant E. Schiuder, welcher den Kurs leitete, »erfaßt und an

dte UntcrvffizierêgescUschaft aller Waffen von Zürich und Um»

gebung gerichtet. In demselben wird u, A. gesagt: „In Jhrec
Versammlung «om 23. Februar v. I. haben Sie beschlossen,

«inen Unterrtchtêkurê für angehende Unteroffiziere und n^ch nicht

tnstrnirtc Mtlizvflichtige zur Vcrbcrcitiwg auf dcn kommenden

Dienst, also iür Aspiranten und Hospitanten zu organisiren, urd
wurde mir vo» Ihnen die Aufgabe zu Theil, die Organisation
und Leitung diese« Kurses an dte Hand zu nehmen.

Nachdem nun dieser Untcrrichtskurs mtt Mittwoch den 13.

März 1884 programmmäßig scin Evdc erreicht hat, komme ich

hiermit metnir Pflicht nach, Jhncn da? mir übertragene Amt
wieder abzugeben und übcr Berlauf des Unterrichtes und dte

dabct erzielten Resultate und Erfahrungen möglichst ausführlichen

Bericht zu erstatten.

Ehe tch indessen auf dcn Kurs selbst tm Einzelnen eintrete,

gestatten Sie mir wohl, nochmals, ähnlich wie in meinem bezüglichen

Referate geschehen ist, die Gründe auseinander zu setzen,

wclche mich bestimmten, Jhncn die Organisation dieser Art
Uebungen zu empfehlen.

In erster Linie ist c« Pflicht dcr UntcrofflzierSgcsellschaften,

nicht nur dte Ausbildung ihrer Mitglieder im Privatleben anzi»
streben, sondern auch für eluen tüchtigen Nachwuchs an
Unteroffizieren zu sorgen, daher taugliche Militärs und Eingetheilte
ausfindig zu machen und zu Unterofflzicren auf den kommenden

Dienst möglichst vorzubereiten.

Hierdurch erreichen wir zwei Ziele; ersten« Iragrn wir dazu bei,
unserem Heer tüchtige, »crgcschullcKräfte zuzuführen, und zweiter,«

ziehen wir uns selbst tüchtige Vcrctnsmitgltctcr nach, neuer
Nachwuchs, der zur Stärkung einer Gesellschaft immer nöthig tst.

In zweiter Linie sind cs rie jungen Jahre, tn denen militärischer

Eifer, rte Freude am Milttärleben und an militärtschcn

Bestrebungen die stärksten Zweige treiben, »nd muß man jene

Jahrgänge hcranziebcn und schulcn, in denen noch reger Schaff-

getst für unsere Bestrebungen zu sinken ist, und wo dtc Leute

nicht bereits Mitglieder dieser und jener GescUtgkettSvcrcine sind,

In dritter Linie sind solche Kurse angethan, dic Kräfte der Gesell«

schaft allseitig etwas anzuspannc» und zu erproben, rcgcn Schaffen«-

trieb unter den Mitgliedern zu wecken uno anzuspornen? zudem

bezwecken wir dadurch eigene Belehrung unserer Mitglieder,

In Würdigung dteser Gründe haben Sie, wie Eingangs
gesagt, mir dte Organisation öbcrbundeii und mtr auch ganz sretc

Hand gelassen und da es.sich der vorgerückten Zett wegen für
diese« Vercinsjahr nur noch »m etnen Beisuch handeln konnte,

so habe tch mich auch auf daS Nöthigste beschränken müssen. An

dieser Stelle muß ich der freundlichen Bereitwilligkeit gedenken,

mit der die öffentliche» Blätter „Neue Zürcher Zeitung", »Zürcher

Post«, „Limmat", „Tagblatt der Stadt Zürich" und „Land»

bote" unsere bezüglichen Eingesandt zum Abdruck brachten und

hierdurch «ielrS zum Gclingen beitrugen.
Nach den erschienenen Publtkatioucn und Einsendungen ginge»

die Anmcldungcn so rasch ein, daß ich bcreilS auf den 8. Januar
1884 cinc crstc Zusammenkunft dcr Theilnchmer festsetzen konnte.

Die Einladung erging durch Karlen und rrschienen zu dieser

ersten Versammlung und gleichzeitigen Uebung 23 Mann und

zwar 13 Aspiran'en, b Hospitanten, S BcretnSmitgliedcr, zusam»

men 2Z Theilnehmer; 4 Mann ließen sich entschaldtgen.

Am gleichen Abend gingen noch schrifiliche und mündliche

Anmeldungen ein, so daß mit einer Anmclcungszahl von 36 Mann,
ohne dle BereinSmi>glied>r, begonnen werden konnte, nämlich - 22

Aspiranten un» 14 Hospitanten, wclche sich nach de» Waffen»

gottungcn wic folgt »ertheilen:
Aspiranten: Infanterie 16, Artillerie und Train 4, Gente 2,

Hospitanten: „ ^l, „ „ „ » ^J,,santerte 27. Artillerie »nd Train 7, G,nie 2,

Total 36.
Die übrigen Waffe» waren nicht vertrete».

-chmicrtgkcit bot die Festsetzung der UebungSabcndc,

deren vorläusig 11) à 2 Stundcn in Aussicht gcnommcn wurden.

Dte Mehrheit der Wünsche Iteß un« de» Mittwoch wakle», leider

büßten mir dadurch 4 Mann cin, 3 Aspira»!?!, und 1 Hospitant,

wclche wegcu anderwciligcr Inanspruchnahme an jcncn Abenden

ntcht erscheinen konnten.

Durch die ISbt. Stadtschulpflege wurdc mir in freundlicher

Weise nnd anerkennenSwcrthern Entgegenkommen da« Schulzimmer
Nr. Ii) im FraumünsterschulhaiiS für Mittwoch von 8—l0 Uhr

zur VcrfKgung gestellt.

Der Lehrplan wurde folgendermaßen entworfen:

Pflichten des WchrmanneS und Tagesdienst 2 Stunden.

HecreSorganisation 2 „
Gcwchrkenntntß >

<,
2 „

«^, ^r. ' ^ mi, Jnstrukttonêlehre „Schteßtheorie s ' 2

Wachtdienst 1

Pflichten des Unteroffiziers im Tirailleur-
gesecht 2

N'glementStheorie und JnstrukttonSlchre 2

Kartenlcseii, Terrainlehre und Kroquiren,
je I Stundc 3

Mtlltär-Hygtcinc 1

Pionnierarbeiten 2 „
Marschsicherung und Vorpostendienst 1

»

2l> Stundcn.

Zusammen Ii) Atttde à 2 Stundcn -i: 20 Stunde». Ferner

2 Schießübungen an zwci kurz anfeinandcrfclgcndcn Zonntag-Vor'
mitlagen. Für die Artilleristen waren rie Spezialübungcn auf Sonntag

von 9—11 Uhr Vormittags im Zeughaus Zürich angesetzt.

Vom Tit. Eidg. Miltlärdepartemmt wnrde »»S auf mcincn

Wunsch zur Vcrfügung gcstcllt und geschenkt: Die sämmtlichen

nöthigen Reglemcnte «nd zwar 31 St. „Allgemeine« Dienst'

règlement", 23 St. „Schießinstruklion", 23 St. „Soldatcn-

schulc", 23 St. „Kenntniß der Handfeucrwaffen", 3 St. »Ge,

schützschule", 1 St. „Anleitung für Pionnière", 3 St. »Train,
règlement", 2 St. „Kenntniß «eê Pcabodugemehrcê", 1 St.
„Pontonnicrreglcmcnt". — Ferner erhielten wir zur Benutzung:

6 St. Jnfanterie-Repetirgewchre Modell 1871 mit Zubehör,

mclche wir an 6 Hospitanten zur Besorgung und Mitnahme an

die Schießübungen abgegeben haben, Von dcr Ttt. Zcughaus»

Verwaltung wurdc uns ferner zu Lchrzwccken überlassen im Hof
de« Zeughauses: jc ein 8,4em,>Bronce-Feld- und Gußstahl-Ring,

geschütz nebst entsprechenden Geschossen, und schließlich erhielten

wtr »cm Waffenplatz Brugg für eincn Vortrag über dcn Bau

von Feletelcgraphenlinien cine Anzahl Werkzeuge, Kabel- und

Drahtleitungen, Jsolirhackcn !c. ic, Ucberhaupt wnrdc un« i.i

ancrkenncnswerther Weise allseitig hülfrcich entgegengekommen, sv

daß ich an dieser Stelle den Tit. militärischen Behörden für ihre

Unterstützung besten« danke.

Dem ungünstigen Verhältniß der Waffengattungen wegen und

gedrängt durch die knappe Zeit, sowie wiederum mit Rücksicht

darauf, daß c« sich vorläufig nur um eincn Versuch handelte,

habe ich Umgang davon genommen, höhere Lehrkräfte zu gcwln-

n:n; einzig für den Vortrag in Mtlitär>Hygteinc wendeten wir

uns an Herrn Hauptmann Dr. Rohrer, der auch in seiner

zuvorkommenden Weise unS setne Hülfe zusagte. Für die allgemeinen

und JnfanteriefZchcr übernahm ich den Unterricht sclbst, für die

SpezialÜbungen der Artillerie erklärte sich Kanonier-Wachtnietstcc

Perret und für Pionnierarbeiten Arth. Vogel, Pionnier'Wacht-

meistcr, bereit, tic Standen zu übernehmen.

Was nun dic zu behandelnden Stoffe anbelangt, so habe tch

mit Rücksicht auf die kurzc Zctt von 20 Stunden ohne tie

Schießübungen und dte Uebungen der Artilleristen, die Materie mög'

lichst zusammengedrängt, um dcn Leuten einen allgemclncn Begriff

beizubringen. Ich erlaube mtr, die cinzclncn Fächer etwas »«her

zu beleuchten,

Pflichten de« WehrmannZ: Vorlesen de« Dienstrcglcmcnteê mit

erläuternden Erklärungen. Spezielle Betonung dcr Subordina,

tion, Pflichteifer, Treue, Muth «nd Ausdauer,

Tagesdienst: Eintheilung der Tageszeit im Dienst. Pflichten

de« Soldaten und Unteroffizier«.
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SReglementÄtfjeorfe: ©otfcatenfdjule I unfc II, 3nftruftion«lel)te
unfc 3ntonatfon. Stuifüfjtlfdje« ©rtläten fcet Äommanfcl unfc ftjrc

SluJfüfjtung. «Beleudjtung fcer SBidjtlgfeft genauer ©Inübung bei

mllitäilfdjen Slnfang«gtünbf. ©ienft ber Unterofpjicre al« 3n>

fttuftoren, glügeOcute tc. tc.

•§cete«otganlfatfon: «Witttjcflungen, wie bfe Dtganifation ent«

ftanben unb furjer gefdjicfjttidjer SRürfblirf auf frütjere Drganlfa«
tionen. ©Intfieilung bc« Sanbe« tn Sfiefrutitung«frelfe, ©tätte unfc

3abl fcer ©fntjelten. Dcummeritung sc. ic. an £anfc be« ©ienft«
büdjlcin« unfc fcct SWitftätorganifation.

Äaitcnfefcn, Setiainfefjte unb Äioquften: ©ttfätung, roa«

Äatten finc unb beten «Bebeutung füt mflitätffdje Broccte. Äcnnt«

nlfj unb SBotweffung ber fn bet fdjroeijerifdjen Slrmee gebräudj«

lidjen Äatten. SJtomenffatur. SBctftänbnlfj bet Äarten unb Sßrü«

fung batln. Slnfertigung eine« Keinen SBlane« In SBcrgtöfjetung
ab SBlatt ©ajllctcn be« Sop. Sltlaffe« 1: 25,000 (Äfoftet gafjt).
'Befccutung be« Settafn« füt mftltärffdje 3rocrfe unfc Slnwenfcung

fce«felben. SRafaje Jpctftettung eine« Ätoqul« mit gatbenftfften
nad) einem an tie Safel gejcfajncten Seitafnabfdjnitt (3eit 40
SWinuten).

©cwefjrlcnntnffj unb ©djtefjtljeorle: «Benennung fämmtlidjer
¦Beftanbtbcllc fce« 3nfanterte«SJicpctirgeroebrc«. «Bcfajrefbung fcet«

felben unfc beten gunttionen. ©tötungen fm SWedjanl«mu« unfc

©tllätung berfelben. SWun(tfon«fenntnifj. ®tunbtegeln bei

©djfefjttjeorfe. glugbafjn, ®tünbe be« get)lfdiftfjen«, £altcpanfte.
gut Slrtillerie (oon Äanoniet.SBadjtmelftet SBertet): Sin 6

©onntag.Sßormtttagcn oon 9—11 Ufjr (m 3cugtjau« Sütid) unb

jroat:
©onntag, 13. Sanuai. ^auptfädjlldjc« bet ©djicfjtfjeotfe,

fBaOfftif; ©onntag, 20. 3anuat: ©efcfjüfefcnntnlfj. SRomenllatut

am ®efd)üji, SBtofcc unb Äaiffon, Äenntnifj be« «Batterlcbefianbe«;

©onntag, 27. 3anuat: ©efdjüljfdjule uno SRIdjiübungen auf fefie
unb beroeglidje ©djeiben; ©onntag, 3. gebruat: ©tllätung ber

®efdjoffe (®ranate unb ©fjrapnel), nebft SBotlage »on ©djul«
bejro. 3nfttaftion«}ünbetn; ©onntag, 10. gebtuat: ©efdjüfcfdjule
unb SRfdjtübungen; ©onntag, 9. SWätj: gjidjtübungen auf be«

roegffdje ©djelben mit geftfteUung tet beften SRefultate.

SWilltäts^gieine (SBottiag oon Jpetrn Dr. Sftotm): SBetfjal«

ten beä ©olbaten fm ©lenft fn fanftatffdjct SBejfefjung: 3m
3tmmet, Saget, auf fcem SWatfd), fm ©ffen, Stinten unb fog.
©enufjtnitteln. ©rjte «§ütfe bet Unglüct«fätltn aller Sltt unb

SBetrounbungen; SBornafjme »on SBetbänbcn unb SBoiroelfung ber

fjfeju nöttjigen SWaterfalfen. Äenntnifj unb Slnroenbung be« bref«

eiligen SBetbanbtudje«.

Spionnfeiatbeften (»on SfJionnfer.SBadjtmeiftet Sl. SBogel): Untet«
ridjt übet bie Sltbeiten fce« ®en(e« mit fpejlcttet SBetütffidjtfgung
fcct fßlonnfetaibeften fcer 3nfaiitetfe:

a. 3m Sager: ©rfitllen »on geltfüdjen unfc übrigen «Bioouaf»
bebüifnlffen.

b. Stuf fcem SWarfcfje: SBegeatbeiten, .Späng« unb ©ptengroette,
lefdjtete gelb» unb Dtbonnanjbtücfen.

c. 3m ©efedjt: 3ägetgtaben füt llegente, tnfeenbe unb
fteljenbe ©djütjen, SBarrlfaben, Slnnäbetung«6lnternlffen, Jjeittajten
»on SWauetn, Werfen, ©ämmen, Käufern jut SBettbcifcigung.
©odjfdjanjenbau, fca« Shteptt unfc fceffen SBertljeibfgung. Sin bfe
©djület wutben fjcftogtapfjitte ©fljten bet angefübtten Slrbeiten
»ettfjefft. Sit« SBottiag im «Herein ©itlärungen übet ben gelb*
telegrapfjenttcnjt.

SBla&roadjcfenfl: Brocrf unfc Äenntnifj be« Sffictdjbfcnfte«, Drga«
nifation unfc Sluffüfjtung fcer «Badje. SBflldjtcn unfc ©ienft fcer
Unteroffijiete tjietbef. Sßftfdjten ber ©djilbroadjen. Slblöfung,
SBattoutaen unb Dtonben, Sßafjroort unb ©tfennung«jifdjcn, ©ajilfc«
ivadjjctfcct (nadj ©fenfitegfement).

5Waifd)ftdjetung«bfenft: Stagemefne «Begriffe; 3roerf fcct ©icfjc«
tung; Organifation betfelben. SBftldjten fcet SluSfpäfjet.

gctfcroadjfclenft: gübrer »on SPatrouiden, 3roerf unb Drgani)a«
tfon etnet gelbroadje, SBflldjten fcet SBorpoften unb bet Untetofft«
jfete. Obliegenheiten bet »etfdjfcbencn «Battouillen.

SPfUdjten be« Untctoffijfei« af« ®tuppencf)cf Im Sltallleutgefedjt,
mit fpejieaer SBctonung fcer geucrfci«jipl(n unb be« guten Söel«

fpiel« al« ©djlufjnottrag.
©ie lefjlen ©tunben rourben jeroclfen nodj um eine tfeine SJfrü»

fung »etfiätft; fca« SRefultat betfelben roar, roenn niajt gerabe
oellfiänblg günftfg, fo bedj befrfeblgenb. ©In etroa« größere«
©tubium ju «§aufe tjätte entfdjfrten cfnitcten follen. ©le Seit
roürte pünftlid) elngefjatten unb fcem Scfjrplan genau ttadjgcfebt.
-Bejüglid) Sfüptilfdjfeit, «Betragen unfc gfeff) tn ben Uebungen

tann fdj meinen ©djületn mein »ollfte« Sob auäfptedjcn. Um
8 Ufjr routfce mft SBetlefen begonnen, jroifdjen 9 Ufyt bf« 9
5 SWinuten trat eine SfJaufe ein unb um 10 Uljt »utben bfe

©djület pünftlid) entlaffen.
©djiefjübungen fanben ftatt am 17. gebtuat unb 2. SWärj.
gut fcle £ofpftanten, roelaje eben nod) leine ©ajfefjübutig ge*

fjabt fjatten, ging auf bem ©djiefiplafc eine genaue 3nfttuftion
»otau« unb routfce fcann fcfe elfte ©tunfce au«fdjttefj!ld) ju Safce«

Übungen, Slnfdjlag« unb Siclübungcn cetroenbet. ©benfo routben
bfe SJkobefcfjüffe auf 150 SEMetet fteljenb, untet genau« Äonttole
übet bfe tlrijtlge Stellung, 3ielfaffen unfc Slbjug, abgegeben unb
»on mit peifönlfd) übetroadjt.

Sieben biefen ©djfefjübungen nafjmen meine ©djület tf)clttre(fe
Sfyeft an 3f)ten übrigen Slnläjfen unb Uebungen an unfeien SBetein««
abenben unb beteiligten ftd) am ©äbelfeajten, ©atonfchlefjen,
SBetttfdjtcn ic. ©a« »on mit in Sluäfidjt genommene SBefclngung«»
fdjfefjen routbc »ereltclt fcutdj fcle ©inbetufung »on 6 SWann
meinet «£ofpftantenflaffe jut ©djiefjfdjule fcet VI. ©Ioifion.

SBie ©Ingang« gtfagt, etaajte id) liefen Äut« af» einen etften,
gelungenen SBetfud) unb tomme nad) fcen Ijfebef gemadjten ©t*
fafjiungen ju fcem ©djluß, baft fn bei Dtganifatlon unb Slbljal.
tung foldjer Äurfe bei Untctoffijletägefcllfdjaften efne fdjönc unt
fcanfbatc Slufgabe etroäd)«t, unb mödjtc fd) 3fjnen, roetif)c Äa.
metaben, roatm an'« «£etj legen, nfdjt nut fm tommenben 3afjre
felbft roietet einen foldjen Äut« in'« Seben ju tufen, fonbern
aud) beim Scntiaffomlte fce« effcgenöfftfdjen SBctbanbe« fcafjin ju
roltfen, fcafj fn allen unferen ©djweflerfcftionen foldje unb ät^jn.
lidje Äutfe eingefübrt roetben.

gut unfeten nädjften Äut« ctlaube id) mit, 3fjnen folgenbe
SBünfdje au«jufptedjen:

«Beginn bc« Äutfe« fpäteften« fm SJtooembet.

SluÄfcefjnung auf minfccften« 30—40 ©tunben.
®erolnnung »on Seljtftäften au« Jungen, neu biepetlrtcn Dffi«

jieten aller SBaffengattungen.
©uidjfütjtung eine« lÜeKngungSfdjtefjen«.
l&fnfitfyrung »on prattlfdjen Uebungen mft gegenfeitlgct 3n<

ftruttlon.
SfJubliratlon ber gewonnenen Seljrträfte unfc be« genauen Sclji»

plane.
3dj bin feft überjeufct, bafj roenn mit btefen SKeueiungen ein

Äut« in'« Seben gerufen roitb, eine ganj anfeljnlidje 3afjl »on
Sbeftnetjmecn ju geroinnen ijt.

©ie Äofien finb jroat gtöfjei at« biefe« 3atjt, wo wit nut
1 gt. pet SWann «boben ljaben, roeld)' mintmet -Bettag allein
fcutdj bie @a«tecfjnungen unb ©ntfdjätfgungen an bfe Slbroatte

aufgejcljrt witb. Slb« etften« glaube tdj, bafj audj etroa« mebt
at« 1 gt. gefotbett roetben barf unb jroeiten« jäfjte idj auf eine

träftlge Untetfiüljung »on ©elte unfetet milltättfdjen -Beworben,
benn (dj ctadjte bfefe unfere «Beftiebungen jum SWinbefien bfefet

Unteiftüt^ung ebenfo roütbig, al« bie SBefttebung »on ©cfjtcfj«
»etefnen unb anteten »om ©taat jätjitfd) untctflüjtcn ®efett»
fdjaften.

3aj fdjlfeße tjfeniü meinen SBetfdjt mft bet SBftte, fofdjen In
Äople bem ©Ifcg. SWilitSibepattement fn «Bern, tem «£>ettn ©f«
olfionät tet VI. ©Ioifion, ben fämmtlidjen SBaffendjef«, bei
fantonalen SWIlitärbittftion, bem Sit. ©djulfommanbo bt« tjieft«

gen SBaffenplajje« »otjutegen, ba fdj c« biefen «Bcljötfcen f. 3. in
SluSfidjt fteOte. ©rwünfdjt wate eine SBetoielfältigung buraj ben

©tuet, um benfclben bef unfeien ©djfoejtetfeftlonen SWacfjafjmttng

ju »erfdjaffen.

In der Buchdruckerei von J. L. Bacher in Luzern
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen :

Instruktion der schweizerischen Infanterie.
III. Gefechtsmethode und Feldmanöver. Von
einem Instruktionsoffizier. Elegant in Leinwand

geb. Pr. 1. 50.
Inhalt dieses Schlussbändchens bildet: Die Gefechtsmethode

der Compagnie und des Bataillons mit vielen
Beispielen: Das (xefechts-Exerzieren des Regiments und
der Brigade; kleinere Felddienstübungen; grössere
Feldmanöver u. z. Vorbereitung, Anlage und Durchführung
(sowohl vom Standpunkte des Truppen-Kommandanten
wie der Unterbefehlshaber und Stäbe).

I Den Herren Offizieren §
© empfiehlt sich der Unterzeichnete zum Vergolden ®
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Reglementstheorie: Soldatenschulc I und II, Jnstruktionslehre
und Intonation. Ausführliche« Erklären der Kommandi und ihre

Aueführung. Beleuchtung der Wichtigkeit genauer Einübung der

militärischen Anfangsgründe. Dicnst der Unteroffiziere als In,
struktoren, Flügellcute :c. :c.

HeereSorganisation: Mittheilungen, wie die Organisation ent»

standen und kurzer geschichtlicher Rückblick auf frühere Organisa»

tionen. Eintheilung des Landes in RekrutirungSkreise, Stärke und

Zahl der Einheiten. Nummerirung ic. lc. an Hand de«

Dicnstbüchlein« und dcr Militärorganisation.
Kartenlesen, Terrainlehre und Krcqutren: Erklärung, waS

Karten sind und deren Bedeutung für mtltiärtsche Zwecke. Kennt«

ntß und Vorweisung der in dcr schwcizerischen Armee gebräuch»

lichen Kartcn. Nomenklatur. Verständniß der Karten und Prüfung

darin. Anfertigung ciricS kleinen Planes in Vergrößerung
ab Blatt Schlieren de« Top. Atlasse« 1 : SS,000 (Kloster Fahr).
Bedeutung des Terrains für militärische Zwecke und Anwendung
desselben. Rasche Herstellung eines Kroquis mit Farbenstiften
nach einem an die Tafel gezeichneten Terratnabschnilt (Zeit 40
Minuten).

Gewehikenutntß und Schteßtheorie: Benennung sämmtlicher
Bestandtheile deê Jnfanterte-NcpetirgemehrcS. Beschreibung der»

selben und dcrcn Funktionen. Störungen im Mechanismus und

Erklärung derselbcn. Munitionskenntniß. Grundregeln der

Schteßtheorie. Flugbahn, Gründe de« Fehlschießen«, Haltepunkte.
Für Artillerie (von Kanonier-Wachtmeister Perret): An 6

Sonntag-Vormittagen von 9—11 Uhr im Zeughau« Zürich und

zwar:
Sonntag, 13. Januar. Hauptsächliche« dcr Schicßtheorie,

Ballistik; Sonntag, 20. Januar: Geschützkenntniß. Nomenklatur
am Geschütz, Protze und Kaisson, Kenntniß de« BattericbcstandeS;
Sonntag, 27. Januar : Geschützschule und Rtchtübungen auf feste

und bewegliche Scheiben; Sonntag, 3. Februar: Erklärung der

Geschosse (Granate und Shrapnel), ncbst Vorlage von Schul»
bezw. JnstruktionSzündern; Sonntag, 1V. Februar: Geschützschule

und Richtübungen; Sonntag, 9. Mörz: Richtübungen auf
bewegliche Scheiben mit Feststellung der besten Resultate.

Militär-Hygieine (Vortrag von Herrn Or. Robrer) : Verhalten

des Soldaten im Dienst in sanitartscher Beziehung: Im
Zimmer, Lager, auf dem Marsch, im Essen, Trinken und sog.

Genußmitteln. Erste Hülfe bci Unglücksfällen aller Art und

Verwundungen; Vornahme von Verbänden und Vorweisung der

hiezu nöthigen Materialien. Kenntniß und Anwendung de«

dreieckigen Verbandluche«.

Ptonnierarbettcn (von Pionnier»Wachtmctster A. Vogel) : Unter»
richt über die Arbeiten de« Genie« mit spezieller Berücksichtigung
der Pionntcrarbciten ter Infanterie:

». Im Lager: Erstellen »on Feldküchen und übrigen
Bivouakbedürfnissen.

b. Auf dem Marsche: Wcgrarbeiten, Häng» uud Sprengwerke,
leichtere Feld» und Ordonnanzbrücken,

e. Im Gefecht: Jägcrgrabe» für liegende, knieende und
stehende Schützen, Barrikaden, AnnZherungSbindernissen, Herrichten
vvn Mauern, Hecken, Dämmcn, Häusern zur Bcrthcidigung.
öochschanzenbau, da« Rexlt und dcssen Berlheidigung. An die
Schüler wurden hektographirte Skiz,en der angcfübrten Arbeiten
»ertheilt. Als Vortrag im Verein Erklärungen über de» Feld»
lclcgraphendtenst.

Platzmachctenst: Zweck und Kenntniß de« Wachdienste«, Orga,
irisation und Aufführung der Wache. Pflichten und Dienst der
Unterossiztere hierbei. Pflichten der Schtldwachen. Ablösung,
Pateoutllcn und Nonden, Paßwort und Erkennung«z,ichen, Schild-
wachzetdel (nach Dienstreglement).

MarschsicherungSdienst: Allgemeine Begriffe; Zweck der Siche»
rung; Organisation derselben. Pflichlen der Ausspäher.

Fclêwachdienst: Führer »on Patrouillen, Zweck und Organisation
etner Feldwache, Pflichten der Vorposten und der Unterossiztere.

Obliegenheiten der verschicdcnen Patrouillen.
Pflichten de« Untcrosfijicr« als Gruppenchcf im Tiroilleurgefecht,

mit spezieller Betonung der FeucrdiSzlpltn und de« gutcn
Betspiel« als Schlußvortrag.

Die letzien Stunden wurden jeweilen nvch um eine kleine Prüfung

Verstärkt; das Resultat derselben war, wenn nicht gerade
vollständig günstig, so doch befriedigend. Ein etwas größeres
Studium zu Hause hätte entschiede» eintreten, sollen. Die Zeit
wurde pünktlich eingehalten und dem Lchrplan genau «achgelebt.
Bezüglich Pünktlichkeit, Betragen und Fleiß tn den Uebungen

kann ich meinen Schülern mein »ollste« Lob auSsprechcn. Um
g Uhr wurde mit Berksen begonnen, zwischen 9 Uhr bis 9
d Minuten trat eine Pause ein und um 10 Uhr wurden die

Schüler pünktlich entlassen.
Schießübungen fanden statt am 17. Februar und 2. März.
Für die Hospitanten, welche eben noch keine Schießübung

gehabt halten, ging auf dem Schießplatz eine genaue Instruktion
voraus und wurde dann dte erste Stunde ausschließlich zu Lade»

übungcn, Anschlag» und Zielübungen verwendet. Ebenso wurden
die Probeschüssc auf löö Meter stehend, unter genauer Kontrole
übcr dte richtige Stellung, Ztelfassen und Abzug, abgegeben und
vvn mir persönlich Übermacht.

Neben dicscn Schießübungen nahmen meine Schüler lheilwcise
Thcil an Ihren übrigen Anlässen und Uebungen an unseren BcrelnS»
abenden und belheiltgten sich am Säbelfechten, Salvnschteßen,
Wettrichten ic. Da« von mir in Aussicht genommene Bedingung«,
schießen wurde vereitelt durch die Einberufung »on 6 Mann
meiner Hospttantenklasse zur Schießschule der VI. Division.

Wie Eingang« gesagt, erachte ich diesen Kur« al« einen ersten,
geiungcncn Versuch und komme nach den hiebet gemachten
Erfahrungen zu dcm Schluß, daß tn der Organisation und Abhal-
tung solcher Kurse der UntervssizierSgescUschafien eine schöne und
dankbarc Aufgabe erwächst, und möchte tch Ihnen, werthe
Kameraden, warm an'S Herz legen, ntcht nur im kommenden Jahre
selbst wieder einen solche» Kur« in'S Leben zu rufen, sondern
auch bcim Zcntralkomitc deS eidgenössischen Verbände« dahin zu
wirke», daß in allcn unscren Schwestcrscklioncn solche und ähnliche

Kurse eingeführt wcrdcn.
Für unscrcn nächsten Kur« erlaube ich mir, Ihnen folgende

Wünsche auszusprechen:
Beginn dcs KurscS spätestens tm November.
Ausdehnung auf mindestens ZO—40 Stunden.
Gewinnung vvn Lehrkräften au« jungen, neu brevettile»

Ofsizlere« aller Waffengattungen.
Durchführung eines Bedingungsschteßen«.
Einführung »on praktischen Uebungen mit gegenseitiger

Instruktion.

Publikation der gewonnenen Lehrkräfte und de« genauen Lehr,
plane.

Ich bin fest überzeugt, daß wenn mtt diesen Neuerungen ein
Kur« in'« Lcbcn gerufen wtrd, etne ganz ansehnliche Zahl »on

Theilnehmern zu gewinnen ist.
Die Kosten sind zwar größer al« diese« Jahr, wo wir nur

1 Fr. per Mann erhoben haben, welch' mtntmer Betrag allein
durch die Gasrechnungen und Entschädigungen an die Abwarte
aufgczchrt wtrd. Aber ersten« glaube ich, daß auch etwa« mebr
al« 1 Fr. gefordert werden darf und zweitens zähle ich auf etne

kräftige Unterstützung von Seite unserer militärischen Behörden,
denn ich erachte dtese unsere Bestrebungen zum Mindesten dieser

Unterstützung ebenso würdig, als die Bestrebung von Schieß»
vereinen und anderen vom Staat jährlich unterftütztcn Gesell,
schaften.

Ich schließe hiemit meinen Bericht mtt der Bitte, solchen in
Kopie dem Eidg. MtlitSrdepartement in Bern, dem Herrn Dt»
visionär der VI. Division, den sämmtlichen Waffenchefs, der

kantonalen MilitZrdtrektion, dem Tit. Schulkommando de« hicsi»

gen WaffenpKtzc« «orzulegen, da tch e« diesen Behörden s. Z. in
Aussicht stellte. Erwünscht wäre eine Vervielfältigung durch den

Druck, um denselben bet unseren Schwestersektivnen Nachahmung

zu »erschaffen.

In àer SueKckruoKsrsi von vueker in IiUisern
ist ersokieneu urrà drrrek aite LueKKaudtnngen 2u i>e-

2ieKen:

Instruktion àer sekvei^erîsenen lutÄnterie.
III. Sefeelitsmstliolle unci sselcimsnSver. Von
sinsin InstruKtionsokn^isr. MsAêmt in I^ein-
vg,nà Feb. 1?r. 1. 5t).

luirait dieses 8eKIussi)ändvusris bildet: Ois OeleeKts»
metkode àer (Compagnie urrà des öataiilous mit vielen
Lsispielen: Das Keteetrts-Exer^isren àes Regiments urrà
àer Lrigade; Kleinere?elddisllstiidungen; grössere?eià-
manöver u. «. Vorbereitung, Anlage uuà OureKfüKrung
(sovoKI vom LtaudprruKte àes Iruppen-Xommàndànterr
vis àer UnterKessirlsiisder urrà Ltäbe).
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